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Wenn in den Namen eines Schweizer Dichters,
Der einst sein Land im Lied verherrlicht hat.
Und der auch manchem armen Menschenkind
Als treuer Arzt Genesung wiedergab —
Wenn man in diesen Namen sügt ein Wort,
Das eine Erderhebung kurz benennt.
Ein Städtchen auch im schönen Schwabenland
Und auch ein Dors an wundervollem See:
Dann steht vor uns der Name eines Mannes,
Der einst am Neckar segensreich gewirkt,
Der oft an jenem See sich ausgeruht
Von unermüdlich reger Thätigkeit,
Und der sich auch in „Ueber Land und Meer"
Ein Denkmal schus noch schöner als von Erz.

F. M.-S.
fiösselsprung-fiönigsrug.

ihrem Sang und Spiel
Und schienst daran dich zu begeistern.
Sag, bitte, was dir so gefiel.
Zählt doch wohl kaum sie zu den Meistern."
„Mag sein, mich riß es mit sich fort.
Sie musiziert: getrennt das Wort."
Wenn dir ein herbes Leid geschehn.
Dein liebstes Hoffen sank in Trümmer,
Und lerntest du das Weh verstehn.
Wie es ein Scheiden bringt für immer —
Dann lindre dir ein treues Herz
Durch das vereinteWort den Schmerz! M.Sch.

LucdsiAbenrätsel.
Als Jüngling war er ungestüm und wild.
Das Wort mit z, dann wieder weich und mild!
Er hat geschwärmt, gejubelt und geweint.
Wie sich's in Jünglingsherzen oft vereint.
Dann ward zu eng ihm Vaterstadt und -Haus,
Gar mächtig trieb's ihn in die Welt hinaus.
Und als nach Jahren wieder heim er kam.
War er das Wort mit s, doch flügellahm. Bl.

Auflösungen üer Mselaittgaben rn fielt 7 r

Des Karneval-Bilderrätsels: Die hier angeführten-
Tänze werden von oben nach unten gehend ihrer Reihenfolge
nach mit den Zahlen 1—9 bezeichnet. Setzt man nun statt
der römischen Ziffern im Texte den so und so vielten Buch¬

staben aus dem Namen des mit der Ziffer angezeigten Tanzes,
als die Anzahl der beim Tanznamen stehenden Punkte markiert,
so erhält man, nach Einsetzung der passenden Vokale statt der
Punkte den Satz: „Heisa, Hopsassa, Prinz Karneval ist da!"

Des Umstellrätsels: Sinaja — Ja, Anis.
Des Wechselrätsels: Glucke - Gluck.
Des Worträtsels: Baldur — Asdrubal.
Des Silbenrätsels: Kurzschluß.
Des Rösselsprung-Königszugs:

Wohl mit jedem Bekenntnis verträgt ein frommes Gemüt sich.
Aber das fromme Gemüt hängt vom Bekenntnis nicht ab.

Emanuel Gerbet.
Des Betonungsrätsels: Blutarm.
Des Punkträtsels: Münster, Minister.
Des Trennungsrätsels: Frei sprechen — Freisprechen,
Des Litterarischen Rebus: 1. Herrmann Heiberg,

2. Ilse Frapan. 3. Hermine Villinger. 4. Marie Bernhard.
Des Buchstabenrätsels: Trabant — Brabant.
Des Silbenrätsels: Neufundländer.

(Bearbeitet vor, 6. SetzaNspp.)
Wir ersuchen die geehrten Abonnenten, in Zuschriften, welche die
Schach-Ausgaben und -Partien betreffen, dieselben stets mit der

römischen Ziffer zu bezeichnen, mit der sie numeriert sind.
Partie Nr. X.

Gespielt durch Briefwechsel zwischen den Schachklubs in Simla
(Indien) und Kalkutta. (Nach „The Field".)

Giuoco piano.
Weiß: Simla. - Schwarz: Kalkutta.

Weiß. Schwarz. Weiß. Schwarz.
1 . «2—S4 20. 1.64—bl b7—b6 st
2 . 8K1-L3 21. 1)b3—62 867-86«)
3. v4 L.L8-05 22. 12—14 1.67—66 st
4. v2—«3 888—16 23. 82—832) 1)68—67

6 . 62—64 65X64 24. 1)62—A2 b6—1)5

6 . 64—65 67—65 26. 14—15 836-67 st
7. 1.64—b5 816—64 26. 83—84 1a8—18

8 . 63X64 1.65—1)6 27. 1)2—1)4 I16—b5'st

9. 8b1—63 0-0 28. 1.61—85'st 116—17

10. 1.61-63 17—16 st 29. 161—66 ?'st b5—b4?
11. V61—b3 864X63 30. 63Xd4 166Xb4
12 . b2Xe3 1.68—84 31. Vg2—62 867—88 'st

13. 65X16 ri8xi6st 32. 1)62—62 b5X84
14. 1.1)5—62 1.84X13 33. V62X84?? 1)67X66 'st
16. 1.62X13 866—67 34. 1>84—1)5st 888—1)6

16. 0—0 67—66 35. 15X66 1l7XHst
17. lal—61 1)7—1)6 36. 1(81—82 118—I2st
18. 1.63—61 st 1.1)6—67 st 37. 1(82—b3 1.1)4—66

19. 1.13—64! 1(88—1)8 Weiß giebt die Partie aus. 'st

st Wenn Weiß, wie hier, noch nicht rochiert hat, so ist 17—15

zwingender. Wegen der Drohung 15—14 wird Weiß den Bauern
6N xa88Lirt schlagen müssen (11. 65X16), Schwarz nimmt nun mit
dem Springer zurück und entgeht somit der Notwendigkeit des
Springerabtauschs aus «3, der nur das weiße Zentrum verstärkt.

st Auch Vä8)<16 kommt in Betracht. Schwarz giebt dabei zeit¬
weilig einen Bauern aus, erhält aber einen guten Angriff, der
schließlich mindestens zum Ausgleich führen wird.

st Ein guter Zug, der dem Läufer neue Angriffswege eröffnet.
st Ltz8—U8 war hier geboten. Weiß hätte dann mindestens

einen Zug mehr gebraucht, um seinen Läufer von 13 aus das so be¬

drohliche Feld di zu bringen.
st Dieser Bauer konnte ruhig einstweilen noch 6n xrlsa gelassen

werden. Zum Beispiel: 20. 867-86 21 . IW1X86 MXs«
22. 1)1)3Xb7 1a8-b8 23. Vd7><a7 I.67Xb2st 24. LZ1Xd2 V68—b4st
25. Ld 2—gl l86X82st 26 . LgiXs2 O1)4—84st und Schwarz hält
remis durch ewiges Schach.

st LZ8-d8 wäre eine ausreichende Verteidigung gewesen.
Wenn 22 . v 62—d7st — ein nutzloses Schach! —, so Lg8—18 mit
sicherer Stellung.

st Schwarz beabsichtigte vermutlich V68—67. Den Vorzug ver¬
diente 8g6—18 oder LU8—Z8.

st 23. 82—Z4 konnte sofort geschehen; wenn dann etwa V68—67

oder 67, so 24.14—15 nebst 25. 84—85 und so weiter.
st Besser 886—18.
10) Hier mußte 1k6—17 geschehen; wenn dann 28 . 161—66 , so

v67X66 mit gleichem Spiel. Aber Weiß konnte den Turmzug mit
28. Iwi—63 vorbereiten.

") Weiß sollte lieber 28 . 84—85 ziehen. Schwarz hatte dann
nichts Besseres, als die Qualität sofort auszugeben ; denn wenn
116—17, so 29. 86—A6 117—16 30. 1.61—85.

Ist Dies setzt den Turm der Gefahr aus, von der Dame ge¬

nommen zu werden. Den Vorzug verdiente 29 . 1.86X67 nebst
30 . (eventuell zuvor Abtausch der Türme aus 67) 84—85, später
I>82—62(13)Xb5st UNd g6—86.

ist Weder Weiß noch Schwarz sieht, daß der 1e6 geschlagen
werden kann.

ist Schließlich sieht Schwarz es doch noch.
'st Es droht, falls zum Beispiel 38. 186X^6, 111—bi-j- 39 . I(li3

—84 40. Ibl—8lst 41. Xg-4—b3 112—1,2 matt. Auch bei 38. Vb6—68st
112—18 39. 1)68—1)6 118—13st gewinnt Schwarz schnell.
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